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Vorwort
Kurt Beck

Utopien sind Sehnsuchtsorte. Schon seit der Antike spie-
len sie im politischen Denken eine zentrale Rolle. Mit 
Utopien kann man bestehende Verhältnisse offensiv kriti-
sieren und gleichzeitig eine Perspektive bieten. 

Unsere Welt ist gekennzeichnet von Ungleichheiten 
und Ungerechtigkeiten. Global zwischen Norden und 
Süden, aber auch innerhalb von Staaten. Zwischen Reich 
und Arm, zwischen den Geschlechtern, zwischen Men-
schen verschiedener Hautfarben oder sexueller Orientie-
rung, zwischen den Generationen, aber etwa auch in Fra-
gen von Stadt und Land. Wir sehen an vielen Stellen ein 
unbändiges Verlangen nach Wachstum, häufig auf Kosten 
unserer natürlichen Lebensgrundlagen. Der digitale Wan-
del umfasst sämtliche Arbeits- und Lebensbereiche, mit 
Gewinner_innen und Verlierer_innen.

Gerade in solchen Zeiten des Umbruchs braucht es Uto-
pien für eine bessere Zukunft.

Die Arbeiterbewegung hat im 19. Jahrhundert Ideen für 
ein besseres Morgen entwickelt und vieles gegen große 
Widerstände durchsetzen können. Ihre Utopien gaben In-
spiration und Orientierung, sie bauten politischen Druck 
auf. Das können und müssen Utopien auch heute noch.

Wie kann globale Gerechtigkeit gelingen? Wie könn-
te eine Welt ohne Ausbeutung aussehen? Wie sieht eine 
geschlechtergerechte Zukunft aus? Kann es eine Welt 
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8 Kurt Beck

ohne Wachstum oder gar ohne Kapitalismus geben? Was 
braucht es für eine Digitalisierung, die den Menschen 
dient? Diese und weitere Fragen standen im Winterse-
mester 2019/2020 im Zentrum einer Ringvorlesung der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Ins-
titut für Politische Wissenschaft und Soziologie der Rhei-
nischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 

Aus ihr ist dieser Sammelband entstanden. Er schließt 
an die Ringvorlesungen und Veröffentlichungen zum The-
ma Ungleichheit, dem 200. Geburtsjahr von Karl Marx 
und zuletzt zur Zukunft der Demokratie an. Mit der Ring-
vorlesung und dem Sammelband wollen wir eine Brücke 
zwischen wissenschaftlichem Diskurs und politischer De-
batte schlagen und so beides bereichern. 

Wir möchten Sie recht herzlich einladen, sich an der 
Debatte über ein besseres Morgen zu beteiligen, und hof-
fen, dieser Band kann Sie in diesem Sinne informieren 
und inspirieren.

Kurt Beck, Ministerpräsident a. D.
Vorsitzender der Friedrich-Ebert-Stiftung
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Einleitung: 
Nur Utopien sind realistisch

Thomas Hartmann, Jochen Dahm und Frank Decker

Wir müssen die Utopie nicht verbannen, denn der 
Antagonismus zwischen Ideal und Realität ist sowohl 
das Dilemma des demokratischen Sozialismus als auch 
sein faszinierender Motor. (Olof Palme)

Utopien nehmen von jeher eine zentrale Rolle im politi-
schen Denken ein. Sie sind Traum und Orientierung für 
gesellschaftlichen Wandel und Emanzipationsbestrebun-
gen. Was heute unerträglich scheint, wollen sie morgen 
geändert haben. Zornig werden in ihnen die bestehenden 
Verhältnisse in Frage gestellt. Zugleich machen sie Mut 
und zeigen Wege auf, wie sich das Gegebene zum Bes-
seren wenden lässt. Als unerträglich werden heute etwa 
das grenzenlose Wachstumsstreben auf Kosten unserer 
natürlichen Lebensgrundlagen, die Gesellschaft zerset-
zenden Ungleichheiten, das schwindende Vertrauen in 
die Demokratie und ihre Akteure, weltweite populistische 
Verirrungen oder nationale Alleingänge angesichts globa-
ler Herausforderungen wahrgenommen. 

Die hier versammelten Beiträge sind noch vor Aus-
bruch der weltweiten Corona-Pandemie entstanden. Die 
durch sie verursachte Krise wirkt wie ein Treiber beste-
hender Missstände. Auch wenn ihre längerfristigen Fol-
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10 Thomas Hartmann, Jochen Dahm und Frank Decker

gen noch nicht absehbar sind, deckt sie schon heute die 
Ungerechtigkeiten schonungslos auf, die unsere Art des 
Wirtschaftens und Zusammenlebens täglich produziert. 
Der Philosoph Oskar Negt hat einst beschrieben, dass ge-
rade in solchen Zeiten des Umbruchs Utopien plötzlich 
realistisch sind. Durch Kritik und Offenlegung alter und 
neuer Missstände bergen Krisensituationen wie die jet-
zige Chancen für eine grundsätzliche Neujustierung, die 
utopischen Gedanken zur politischen Verwirklichung ver-
helfen könnten.  

Die Autorinnen und Autoren eint der Blick auf die Kri-
sen der Gegenwart, die durch die Corona-Pandemie noch 
stärker in Erscheinung treten, und zugleich die Hoffnung 
auf Veränderung zum Besseren: Etwa ein Wirtschaftssys-
tem, das sich stärker am Gemeinwohl orientiert und dem 
Erhalt der Umwelt dient, eine Gesellschaft der Gleichen 
mit Beteiligung aller, oder das Streben nach mehr inter-
nationaler Zusammenarbeit, um die globalen Herausfor-
derungen unserer Zeit gemeinsam bewältigen zu können. 
Die Frage nach der Gestaltung der Zukunft reicht zwar 
deutlich weiter zurück als die Geschichte der Arbeiter-
bewegung, doch es waren oft Vordenkerinnen und Vor-
denker der Sozialen Demokratie, die utopischen Ideen 
eine politische Stimme verliehen und immer wieder auch 
gegen massive Widerstände erfolgreich für ihre Verwirk-
lichung gekämpft haben. In dieser Tradition entwirft der 
vorliegende Band dreizehn Utopien aus dem Heute für ein 
besseres Morgen.

Die sozialdemokratischen Bundesvorsitzenden Saskia 
Esken und Norbert-Walter Borjans machen zu Beginn 
in ihrem Beitrag deutlich, dass eine bessere Welt nicht 
erträumt werden kann, sondern gemacht werden muss. 
Utopien stehen für die Sozialdemokratie daher immer 
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11  Einleitung: Nur Utopien sind realistisch

in direkter Verbindung mit pragmatischem politischem 
Handeln. Viele Forderungen, wie freie und allgemeine 
Wahlen waren zu ihrer Zeit utopisch. Dennoch konnten 
sie ein klares Ziel liefern, das es zu verfolgen und zu er-
reichen galt.

Für den österreichischen Journalisten und Sachbuch-
autor Robert Misik haben die Utopien der frühen Arbei-
terbewegung daher drei Dinge gemeinsam: Sie erkennen 
die Ungerechtigkeit der Gegenwart, sie verbindet eine 
Gewissheit, dass eine gerechtere Zukunft möglich sei so-
wie die Erkenntnis, dass man schon heute damit beginnen 
könne, das bessere Morgen zu gestalten.

Der französische Historiker Pierre Rosanvallon macht 
daran anschließend Vorschläge für die Schaffung einer 
Gesellschaft der Gleichen. Die von tiefer Ungleichheit ge-
prägte Gesellschaft, in der wir heute leben, brauche eine 
neue Theorie der Gleichheit. Diese müsse die Einzigartig-
keit der Menschen anerkennen, die Gegenseitigkeit der 
Beziehungen der Bürger_innen sehen und sich den Auf-
bau von Gemeinschaftlichkeit als Ziel setzen. 

Der Tübinger Philosoph Otfried Höffe stellt in seinem 
Beitrag die Überlegung an, wem eigentlich der für die 
Ökologie der Menschheit unverzichtbare Regenwald ge-
höre und skizziert im Weiteren die Voraussetzung einer 
Weltordnung in Zeiten der Globalisierung. Diese müsse 
aus der Anerkennung der Menschenrechte im nationalen 
Rahmen, ein durch zwischenstaatliche Vereinbarungen zu 
schaffendes „Weltrecht“ und einer subsidiären und föde-
ralen „Weltrepublik“ bestehen.

Für die Bundesentwicklungsministerin a.D. Heidema-
rie Wieczorek-Zeul müssen die Grundwerte der Sozialen 
Demokratie Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität auch 
für die globale Entwicklung von Bedeutung sein. Sie be-
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12 Thomas Hartmann, Jochen Dahm und Frank Decker

schreibt in ihrem Beitrag, inwiefern diese ein Kompass auf 
dem noch langen Weg in Richtung globaler Gerechtigkeit 
seien. 

Nach dem ehemaligen Präsidenten des Wuppertal-Ins-
tituts Uwe Schneidewind ist die ökologische Transfor-
mation zugleich eine soziale Transformation – eine Art 
Gerechtigkeitsvision, die sich zum Ziel gesetzt hat, den 
künftigen Generationen ein würdevolles Leben auf unse-
rem Planeten zu ermöglichen. Eine solche Transforma-
tion müsse daher auch demokratisch umgesetzt werden. 

Für die Journalistin und Sachbuchautorin Ulrike Herr-
mann steht fest: Ohne Wachstum geht es nicht, das würde 
im systematischen Schrumpfen der Wirtschaft und somit 
im Chaos enden. Komplett grünes Wachstum sei unter 
diesen Bedingungen nicht möglich. Wenn die Mensch-
heit überleben möchte, müsse der Kapitalismus in diesem 
Transformationsprozess einem anderen System weichen.

Auch neue Demokratiemodelle sind nötig, um die Herr-
schaft des Volkes zeitgemäß umzusetzen. Aber wie kann 
die repräsentative Demokratie der Zukunft aussehen? 
Die Frankfurter Politikwissenschaftlerin Brigitte Geißel 
macht in ihrem Beitrag innovative Vorschläge, wie die 
Demokratie mit einer Mischung aus Repräsentation und 
Bürgerbeteiligung verbessert werden kann.

Der Bonner Politikwissenschaftler Enrico Liedtke lo-
tet in seinem Beitrag die Chancen für eine europäische 
Parteiendemokratie aus. Der Idee liegt der Gedanke zu-
grunde, dass ein parteipolitischer Wettbewerb über die 
Ausgestaltung der Politik der Europäischen Union deren 
Legitimität stärken und die politischen Bedürfnisse der 
europäischen Bürger_innen besser einbeziehen könne.

Die Journalistin und Frauenrechtsaktivistin Teresa 
Bücker entwirft ihre Vision einer geschlechtergerechten 
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13Einleitung: Nur Utopien sind realistisch      

Zukunft. Ihre feministische Utopie schließt die Beseiti-
gung jeglicher Diskriminierungen mit ein. Zugleich ver-
steht sie sich als ökologisch und postuliert die Aufwer-
tung und gleichberechtigte Aufteilung der Care-Arbeit als 
Teil einer nachhaltigen Wirtschaft. 

Der Mitgründer der re:publica und netzpolitische Akti-
vist Markus Beckedahl geht in seinem Beitrag der Fra-
ge nach, wie demokratische Grundrechte in der digitalen 
Sphäre gewahrt werden können und welche emanzipato-
rischen demokratischen Potenziale heute überhaupt noch 
im Netz liegen. Er verweist dabei auch auf Open-Source 
Projekte als Chance für Weiterentwicklung und Unabhän-
gigkeit von den großen Digitalmonopolen. 

Inwiefern Science-Fiction aktuelle Entwicklungen be-
greifbar machen und die Zukunft tatsächlich verändern 
kann, erklärt die Autorin und Digitalisierungsexpertin 
Aleksandra Sowa und beschreibt dabei auch die kurze 
historische Episode des kybernetischen Sozialismus. 

Im letzten Beitrag des Bandes entwirft der britische Pu-
blizist Paul Mason die Utopie einer Zukunft jenseits von 
Kapitalismus und Kohlendioxid. Um in den gesellschaft-
lichen Debatten der 2020er Jahre bestehen zu können, 
fordert er vor allem von linken Akteuren, wieder fantasie-
voller und entschlossener zu sein und eine eigene Utopie 
der Zukunft zu entwickeln. 

Die meisten Artikel basieren auf den Vorträgen der 
gleichnamigen Ringvorlesung, die die Akademie für So-
ziale Demokratie der Friedrich-Ebert-Stiftung in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für Politische Wissenschaft 
und Soziologie im Wintersemester 2018/19 an der Uni-
versität durchgeführt hat. Wir danken allen Autorinnen 
und Autoren für ihren Beitrag zu diesem Sammelband mit 
utopischem Überschuss für die gesellschaftliche Debatte 
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14 Thomas Hartmann, Jochen Dahm und Frank Decker

über die Ausgestaltung der Zukunft! Unser besonderer 
Dank für die Unterstützung bei der Redaktionsarbeit gilt 
darüber hinaus Ann-Cathrin Coenen und Stefan Jagla. 
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